
Anlage 21 zur Ergänzung der GRDrs 750/2010
Stellenschaffung 
im Vorgriff auf den Stellenplan 2012
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1.
 Antrag, Stellenausstattung

Beantragt wird eine Stelle in Bes.Gr. A 14 für die Branddirektion zur Begleitung des Projektes Stuttgart 21 hinsichtlich des vorbeugenden und abwehrenden Brandschutzes. Die Abteilung vorbeugender Brand- und Gefahrenschutz verfügt aktuell über 12 Stellen einschließlich der Abteilungsleitung und des Sekretariates.

2.
Schaffungskriterien

Es handelt sich um eine erhebliche Arbeitsvermehrung im vorbeugenden und abwehrenden Brand- und Gefahrenschutz, die durch andere Maßnahmen nicht aufgefangen werden kann.
3.
Bedarf

3.1 Anlass
Nachfolgend sind die Aufgabenschwerpunkte in den Bereichen des vorbeugenden und des abwehrenden Brandschutzes, die durch das Projekt Stuttgart 21 anfallen, dargestellt.
Bauphase:

Mit Beginn der Bauphase sind Alarmierungs- und Einsatzpläne zu erstellen, mit den beteiligten Bauträgern abzustimmen und laufend entsprechend dem Baufortschritt anzupassen.

Hierbei sind insbesondere die wechselseitigen Auswirkungen zu berücksichtigen, die sich durch die zahlreichen Baustellen und den damit verbundenen räumlichen Eingrenzungen in der Innenstadt ergeben. Baustellen führen zu eingeschränkten Zufahrten und Zugängen zu bestehenden Objekten und Gebäuden und zentralen Bereichen der Innenstadt. Deshalb sind die Einsatzplanungen für die Innenstadt laufend zu aktualisieren und den Einheiten der Gefahrenabwehr bekannt zu machen.

Mit dem Projekt Stuttgart 21 entsteht eine der größten Baustellen Europas. Zusätzlich werden Logistikflächen eingerichtet. Dies hat erhebliche Auswirkungen auf die Verkehrssituation. Die Branddirektion wird bei Maßnahmen auf Verkehrsflächen regelmäßig beteiligt, um die Erreichbarkeit der Gebäude in unmittelbarer Nachbarschaft der Baustellen, insbesondere mit Hubrettungsfahrzeugen sicherzustellen.
Während der Tiefbaumaßnahmen ist unter anderem im Bereich der Löschwasserversorgung mit Provisorien zu rechnen. Die hohe Dynamik bei Baustellen dieser Größenordnung erfordert eine zeitnahe Bearbeitung der Probleme, verbunden mit einer Präsenz bei zahlreichen Baubesprechungen.
Die geplanten baulichen Anlagen werden fast ausnahmslos mit Brandmeldeanlagen und Gebäudefunkanlagen ausgestattet werden. Die Beratung der Errichterfirmen sowie die Schlussabnahmen der sicherheitstechnischen Einrichtungen müssen durch den Projektleiter Brandschutz Stuttgart 21, der über alle projektspezifischen Orts- und Fachkenntnisse verfügt, erfolgen.
Bauvorhaben im Rahmen des Projektes Stuttgart 21, die noch nicht planfestgestellt sind, müssen im Rahmen des Genehmigungsverfahrens immer brandschutztechnisch beurteilt werden. Vor Einreichen der entsprechenden Bauanträge und während der Bauphase müssen die Architekten und Fachplaner bei brandschutztechnischen Fragestellungen zeitnah beraten werden.
Die planfestgestellten Tunnelbauwerke und der Tiefbahnhof müssen kurzfristig vor Baubeginn und auch während der Bauphase in einzelnen Fragestellungen überarbeitet werden, weil sich zwischenzeitlich Vorschriften geändert haben oder Vorgaben neu definiert wurden. Zum Beispiel wurde die Richtlinie des Eisenbahnbundesamtes „Anforderungen des Brand- und Katastrophenschutzes an den Bau und Betrieb von Eisenbahntunneln“ zwischenzeitlich überarbeitet. In zahlreichen Fällen wird eine Feinabstimmung über die im Genehmigungsverfahren geforderten Nachweise (z. B. Gutachten zur Entrauchung) erforderlich sein. Während der Bauphase müssen diese Klärungen sehr zeitnah erfolgen.
Einsatzkonzept:

Für den regulären Betrieb nach Abschluss der Bauphase ist ein Einsatzkonzept zu erstellen, um ein schnelles Eingreifen von Feuerwehr und Rettungsdienst im Hauptbahnhof und in den angeschlossenen Tunnelstrecken zu ermöglichen. Vor allem im Bereich der unterirdischen Verkehrsanlagen gilt es, gemeinsam mit allen Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben, dem Tiefbauamt und der Deutschen Bahn AG umfangreiche Maßnahmen für den Ereignisfall abzustimmen. Ebenso ist für den Fall eines hoffentlich nicht eintretenden Katastrophenfalls eine besondere Einsatzplanung zu erstellen.
3.2 Bisherige Aufgabenwahrnehmung
Die Branddirektion war bisher schon an vorbereitenden Planungen und Abstimmungen beteiligt, die mit dem vorhandenen Personal bewältigt werden konnten. Mit Baubeginn kommt es jedoch zu einer erheblichen Arbeitsvermehrung, die nur durch eine zusätzliche Stelle im höheren Dienst aufgefangen werden kann.
3.3 Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen
Die rechtssichere und fristgerechte Beurteilung von Baugesuchen (innerhalb und außerhalb des Projektes Stuttgart 21) hinsichtlich vorbeugendem Brandschutz kann ohne eine zusätzliche Stelle nicht gewährleistet werden. Einsatzpläne könnten nur mit erheblicher zeitlicher Verzögerung erstellt und an den Baufortschritt angepasst werden, was zu erheblichen, teilweise unkalkulierbaren Sicherheitsrisiken im Innenstadtbereich führt.
4. Stellenvermerke

Die Stelle erhält den Vermerk „Stuttgart 21“ und darf frühestens zum 01.07.2011 besetzt werden. Vor der Besetzung ist verwaltungsintern in geeigneter Form der Nachweis der Notwendigkeit zu führen.
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